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Die Entente und der Friede
Der Zug nach links

^ Jüngst hat die Sozialdemokratie mit leb
Hafter Freude verkündet , daß der Krieg ein
großer Revolutionär  fei . Diesem Aus¬
drucke darf man nach alledem, was wir bis
jetzt erlebt haben , ruhig zustimmen. Ungleiche
heiten sind gefallen , die demokratischen Ten¬
denzen triumphieren , Vorzugsstellungen einzelner
Stände oder Kasten Habei? nach allgemeiner Auf¬
fassung innerhalb eines Staatswesens keinen Platz
mehr . Die Wehrpflicht ist allgemein . Ob man
rrmr Deutscher oder Engländer , Oesterreicher oder
Franzose 'ist, das Vaterland verlangt von jedem
den Einsatz des Lebens. Der Weichheit der Pflich¬
ten soll das gleiche Recht entsprechen. DaS ist
heute Allgemeingut der öffentlichen Meinung ge-
worden . Noch weiß man zwar nicht, wie es
nach dem Kriege ausschen wird . Diele .Zeichen
heuten darauf hin, daß die demokratische Flut,
welche heute über alle Völker dahinbraust , nach
dem Kriege einer Wommen  Haltung Platz
machen wird , .cilkkonen von Menschen hoben
für den Staatssozialismus geschwärmt, nun da
wir überall den Staatssozialismns unter dem
Swänge der Verhältnisse einführen mußten , gibt
es kaum noch Verteidiger dieses volkswirtschaft¬
lichen Prinzips . Me Rationierung aller Lebens¬
mittel , die dem Reichen nicht mehr zumißt als
bm Armen , wird heute gerade von den letzteren
aS drückend empfunden . Der ZukunftSstaat hat
darum die allergrößte Anssicht, an Popularität
erhebkch eiuzubÜHen. Jetzt im Kriege ist die
Persönlichkeit ausgeschaltet , die Gesamtheit , der
Staat , nimmt dem Etnzelnen seine Freiheit nnd
seine Selbständigkeit , verwirklicht damit einen
demokratischen Grundsatz. Zweiundeinhalb Krtegs-
jahre haben uns indes nicht davon Überzeugen
rönnen « daß dieser erzwungene Unitarismus als
Dauerzustand wünschenswert erscheint. Darum
ist eS verfehlt , den Krieg als großen Revolutionär
zu bezeichnen, erst müssen wir warten , was später
fich erfolgreich durchsetzt.

ffi cr . jedenfalls , wer heute sich dem Zuge
»gch links Widersetzt, wandelt dornige Pfade.
Selby der größte Staatsmann fäM , wenn er
Ronzeffionen an die Strömungen der Zeit ab-
Kbnt - Der ungarische Ministerpräsident Graf
TiSza  Werst davon ein Lied zu singen.. In .ihm
hatte Ungarn einen hervorragenden Staatsmann,
eine kraftvolle Persönlichkeit . Unbeirrt durch An¬
feindungen von rechts und links ging er seines
Weges, für ihn gab eS unr das Wohl des Ganzen,
dem er alles und jedes unterordnete . Der poli¬
tische Ausgleich widerstrebender Interessen war
dem ungarischen Ministerpräsidenten ein Greuel
Ml « verlanat aber auch in Ungarn die neue
Zeit ihr Recht. Me anderwärts , so fordern dort
die breiten Massen das allgemeine und
«l/i che Wahlrecht,  in dem der Minister¬
präsident keinen Fortschritt für Staat nnd Volk
erkennen wvllte . Zwar war er bereit , die Rechte
der Großeirndbesitzer etwas einznschränken und
eme .Dermeile -.nng vorznnehmen . So sollten bei.
spic-swelsc die Inhaber der Tapferkeitsmedaille
und auch kleinere Grundbesitzer, für die Zu¬
kunft das Stimmrecht erhalten . Doch an de--
Vorherrschaft des Gvoßgrundbesihes und der In¬
telligenz ließ er nicht rütteln . Damit war seine
Itellum . unhaltbar geworden . Der begabte, von
Schwächen allcihings nicht freie, Staatsmann
ist über die e cntfchredene politische Haltung ge¬
strauchelt . Er har einem anderen Manne Platz
eemacht ohne damit freilich für immer von der
politischen Buhne zu verschwinden. Ein Staats¬
mann von den Qualitäten Tiszas und von einem
svickien eyernen Willen wird nicht ins politische
wunkel abti eten wird sicherlich wieder erscheinen,
wenn e,ne andere Zeit mit andern Auffassunaenkommt.

Mit bemerkenswerter Schnelligkeit hat sich
® £Ärttajtnien  dem Zuge nach links an-
Seschl- ssen Am Mittwochabend ist mit großer
Mehrheit der Gesetzentwurf zur Wahlrechts¬
reform  angenommen worden . Das britische
Wahlrecht war keineswegs so demokratisch. wie
viele Unkundige annehmen . Rund drei Millionen
bet männlichen Bevölkerung konnten keiiren
Stimmzettel abgeben . Dazu kamen ganz ver¬
wickelte Bestimmungen , sodaß das britische Wahl¬
recht bei weitem nicht an das deutsche heran-
reichte. Der Krieg hat die Einschränkungen be-
Im Millionen neuer männlicher
Wahlstimmen .werden bei der nächsten Wahl neu
an der Urne erscheinen. Aber die englische Re¬
gierung ist noch viel weiter gegangen , sic hat
vor den Frauenrechtlerinnen kapitu¬
liert . In Zukunft werden sechs Millionen
Frauen über die britische Politik mitentscheiden
können. Damit werden wir zum ersten Male
bei einer Großmacht die Folgen des Frauenwaku-
rechts beobachten und studieren können. Daß man
in Großbritannien sich so entschieden dem Zuge
nach links angeschlossen hat , darf übrigens nicht
überraschen . Das gesamte englische Volk wnroe
Währeno des Krieges zu Opfern gezwungen, die
man bis dahin für unmöglich gehalten batte So

kam die .allgemeine Wehrpflicht,  die in
die individuelle Freiheit der Engländer ans das
härteste eingriff . Me leitenden Männer haben
wohl erkannt , daß es angesichts dessen nützlich
sei, allen Bolksklassen, männlichen nnd weib¬
lichen, erhebliche politische Rechte zu verleihen.
Sicherlich erwartet man von der Neuorientierung
keine wesentlichen staatspolitischen Veränderun¬
gen. In dem demokratischen England regierte
bisher eine kleine Kaste,  die dem Volke
keinerlei Rechenschaft von ihrer Verwaltung gab.
Das wird auch so bleiben,  wenn in Zu¬
kunft zwei Millionen Männer und sechs Mil-
lionen Frauen mehr ihre Stimme abgcben.

Me Ereignisse in Ungarn und in England wer¬
den ganz naturgemäß ans Deutsch lgnd  und
hier wieder vornehmlich auf Preußen  ihre
Schatten werfen . Me Stürmer nnd Dränger
können jetzt mit dem Hinweis auf andere Länder
von neuem lebhaft für ihre parteipolitischen For¬
derungen agitieren . Das darf uns nicht blind
und taub gegenüber den Erfordernisse der
Gegenwart machen. England kann absolut nicht
als Vergleich zu Preußen und Deutschland hcran-
gezogen werden . Wir haben eine ganz andere poli¬
tische Vergangenheit hinter uns , die geschichtliche
Entwicklung aber darf man nicht ignorieren , wenn
man nicht ein Staatswesen vollständig unter¬
graben will . Mag England zum Frauenwahlrecht
übergehen in einer Stunde , da Hunderttausend «!
seiner männlichen Bevölkerung an allen mög¬
lichen Fronten verbluten , so darf uns das nicht
zur Nachahmung reizen . Der Krieg erfordert einen
eisernen Willen , erfordert die Geschlossenheit des
Volkes, nicht aber schwere innerpolitische Kämpfe.
Wenn die Waffen ruhen , wenn der brutale Ueber-
fall der Feinde gesckieitert ist, dgnn werden wir
Einkehr halten , dann werden >öir , was morsch
und faul war , abschütteln , dann werden wir bas
Ueberlebte verschwinden lassen. Daneben aber wer¬
den wir das aufrecht erhalten , was sich als gut
und als erfolgreich herausgestellt hat . Mögen
andere Völker sich dem Zuge nach links anschlie¬
ßen, mag Großlbrltannien darin seine Rettung
erblicken, wir stehen fest auf dem bewährten
Grunde und kämpfen zuerst für Freiheit , Unab
hängigkeit und Ehre des Vaterlanoes.

Der deutsche Bericht
V . T-B.  Großes Hauptquartier,

24. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz;

Front Rupprecht von Bayern
Bei Wytschaete nnd auf beide« Scarpc-

»fern war die Fenertätigkeit bis in die Nacht
hinein lebhaft; auch südlich der Straße Cam-
brai—Bapanme und bei St . Quentin nahm
sie zeitweilig zu.
Front bes deutschen Kronprinzen:

Am Chemin des dames erreichte der Ar-
tllleriekampf bei Braye und Craonelle nach¬
mittags große Stärke. Bor Einbruch der
Dunkelheit griffen die Franzosen westlich des
Gehöftes Froidmont und etwa gleichzeitig auch
bei der Mühle von Banclere an; an beide«
Stellen wurden sie verlustreich abgeschla¬
gen.  Am Winterberg unterband unser Ver¬
nichtungsfeuer die Durchführung eines sich
vorbereitendenAngriffes. In der Champagne
war die Kampftätigkert der Artillerie zwischen
Nanroy und dem Suippestal in den Abend¬
stunden gesteigert.
Front Alb recht von Württemberg:

Im Walde von Apremont brache« Sturm¬
trupps eines rheinischen Regiments in die
französische Stellung und kehrten mit 28 Ge¬
fangenen nnd drei Minenwerfern zurück.

*
Gestern wurde« zehn feindliche Flugzeuge

und ein Fesselballon zum Absturz gebracht.
Leutnant Schäfer  schoß seinen 28. und 29.
Gegner ab; Leutnant Boß erreichte durch
Abschuß eines Feindes die gleich« Zahl von
Lnftsiege». Am 21. und 22. Mai habe« die
Engländer und Franzosen fünf Flugzeuge im
Lnftkampf und durch Abwehrfeuer verloren.

Oestlicher Kriegsschaupatz:
An mehreren Stellen der Front lebte die

Gefechtstätigkeit auf. Oestlich von Tucknm
fnahe der Lstsecküstcj wurden rnsstsche Er¬
kundungen vertriebe«.

Mazedonische Front:

am 83. Mal gerinn . Borfeld - und Patrouillen-
kämpfe Verl,eien für uns günstia . Aufklärende
Sicht des Nachmittags benutzten die Engländer,
um schweres Feuer auf einzelne Frontabschnitte
nnd besonder» aus französische Ortschaften hinter
der Front zu legen . Außer dem üblichen Feuer
aus St . Quentin,  das mehr und mehr ln
einen Trümmerhaufen  verlvvndelt wird,
hatten vor ollem auch Courcelette und das von
Einwohnern aus den geräumten Gebieten über¬
volle Touai zu leiden. Auch dieser Stadt scheinen
die Enaänder das Schicksal von Bapaume,
Peronne und St Quentin zugedacht zu haben. An
der Aisne versuchten die Franzosen,  die ihnen
am 18. Mai von den Posenern entrissene Stel¬
lung in der Gegend von Bratze wieder zu erobern.
Das Vernichtungsfeuer auf die sich ansammelnden
Sturmtrupp «,: vereitelte am Abend jeden An-
griffsversuch . Erft bei Einbruch der Dunkelheit
nach 10 Uhr vermochten die Franzosen ihre In¬
fanterie in das deutsche Maschinengewehr- und
Granatscr er vorzutreiben . Ihr Angriff brach un.
ter schweren französischen Verlusten
vollständig , zusammen , bevor die Anzr ' ssswellen
die deutschen Gräben erreicht hatten . Weiter öst¬
lich setzte Bretts am Vormittag starkes Stö-
rungsfeuer am Chemin des Dames ein, das 3-Uhr
nachmittags südlich Craonelle zum Trommelfeuer
anwuchs . Der 9 Uhr abends folgende Angriff
wurde abgewiesen . Im deutschen Feuer i.'richteten
die Franzosen Über deckungÄ'vses Gelände in die
Ausgangsgväbcn zurück, wobei sie abermals
schwere Verluste  erlitten . Ansammlungen ' in
den LöhrngeWnde der Champagne nördlich Pros-
nes wurden unter Vernichtungsfeuer genommen.
Außer den im 'Heeresbericht gemeldeten Gefan¬
genen. die im Apremvnt -Walde gemacht wurden,
sind auch' in der Nähe der Combres -Höhe durch
erfolgreiche Patrouillenunternehmnngen Gefan¬
gene eingebracht worden.

Keine wesentlichen Ereignisse..

Abendbericht
Berlin,  24 . Mai, abends. (38. B. Amtl.j
Erhöhte Brtillerietätigkeit ist unr aus der

westlichen Champagne gemeldet.
Die Kämpfe im Westen

Berlin , 24. Mai. (W. B.) An der gesamten
englischen Front  war die Gefe.chtstätiakeit

Das neue Friedensprogramm
Die ,,Nationalzeitung " erhält von mehreren

ihrer Mitarbeiter Telegramme , die darauf hinaus-
.aufen , daß — offenbar unter dem Truck der
ruisiichen Revolutionsregierung — die Weltmächte
tatsächlich an eine Neufassung ihrer Kriegsziele
schreiten wollen . So berichtet der Genfer Korre¬
spondent des genannten Blattes , daß die West¬
mächte eine feierliche Kundgebung der neuen
Kriegs ziele  vorbereiten und daß von dieser
Absicht bereits während der Unterredungen der
Berbandsminister zu St . Jean de Manrienne.
sowie auch in Paris die Rede gewesen ist. Die
Abfassung des neuen Kriegszielprogrammes der
Entente sei aber mit großen Schwierig-
ke ite u v er knüpft  und zwnr einerseits wegen
der pazifistischen und antiannexionistischtzn Strö¬
mung in Rußland , andererseits aber, weil die
italienische Regierung auf ihre weitgehenden An¬
sprüche nicht verzichten will . Ter Berichterstatter
glaubt , daß England , Frankreich und Amerika
zwar in den Grundzügen über ein neues Fi'ie-
densprogramm einig seien, daß es ihnen aber
vorläufig noch schwer falle , Rußland und Ita¬
lien von ihren entgegengesetzten und weitgehen¬
den Standpunkten abzubringen . In ähnlicher
Richtung bewegt sich eine Meldung des Sonder-
berrchterstatters der „ Nationalzeitnng " in Stock-
Holm, die ebenfalls eine binnen kurzem bevor¬
stehende Bekanntgabe der neuen Ententekriegs-
ziele ankündigt . Das neue Friedensprogramm
werde angeblich der russischen Ideologie Rechnung
tragen und auf dem Grundgedanken des freien
Selbstibestimmungsrechtes aller Völker ansgebaut
sein. Doch nehmen die Mitglieder des sozialisti¬
schen Aktionskomitees in Paris , aus dessen Kreisen
diese Nachricht stammt , an , daß die neuen Entenle¬
kriegsziele noch immer nicht als Berhandlnngs-
basis geeignet sein werden . Man hofft aber, dyß
es der deutschen Sozialdemokratie inzwischen ge-
lrngen werde, die deutsche Regierung zu einer
konkreten Kriegszielerklärung vielleicht schon
während der kurzen Tagung des Reichstags im
Juli veranlassen . Wenn dies erreicht ist, so würde
dce Hoffnung bestehen, daß man keinem neuen
Winterfeldzuge entgegengehe.

Englische Friebenswünsche
Berlin,  25 . Mai . Bon englischen Erwägun¬

gen über den Friedensschluß will ein .Gewährs¬
mann der ..Dossifchen Zeitung " berichten können,
man erkläre in London in diplomatischen Kreisen
vertrarsich . daß Asquith und Mac Kenna
die Friedensidee stützten nnd Besprechungen mit
Persinen hatten , die vor der Abreise nach Peters¬
burg stehen. Beide verträten die Meinung , Ruß -̂
lands Fricdcnsllunsch müsse von England unter¬
stützt werden , um Rußland als späteren Der-
büudeten zu erhalten . Bon Amerika erhoffen
die englischen Liberalen nur geringe Leistungen.
Mac Kcnna plädiert ssür die Rettung von
Englands Volkswi rtschüft,  die den bal-
digeu Frieden erheische

Die Zsonzoschlacht
Wien,  24 . Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Au zahlreiche« Stelle » der Front entwickelte
der Feind erhöhte Kampftätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Seit gestern mittag tobt die 19. Jsonzo.

schlackt neuerlich mit außerordentlicher
Heftigkeit.  Der Anprall der feindliche«
Masse« richtet sich nunmehr gegen die ganze
49 Kilometer breite Front von Plavabis
zum Meere.  An vielen Stellen erfahren
die Kämpfe auch in der Nacht keine Unter¬
brechung. Im Raume des Kuk-Berges bei
Bodice und gegen de» Monte Santo warf der
Feind am Nachmittag seine Sturmkolonnen
in die Schlacht. Was östlich des Kuk-Berges
vordrang, wurde ein Opfer unseres Bernrch-
inngsseners . 3Zei Bodice brachen sich d,e
feindliche« Anstürme an der Tapferkeit der
zum große» Teil ans Ostgalizien und der
Bukowina ergänzte« Jnfanterieregimenter
Nr. 24 und 41. Beim Kloster Monte Santo
vermochte der Feind unsere dnrch sein Trom¬
melfeuer eingeebnete« Gräben zu überschreite«.
Er wurde aber von ungesäumt herbeieilender
Verstärkung gefaßt, auf seine Reserve« zn-
rückgeworfen  und mit diesen zusammen
durch unser Geschützfeuer de» Hang hinab ßC:
trieben. Fn derselbe« Stnude scheiterte« öst
lich von Görz zwei mächtige italienische Masse«
stürme, zum Teil schon im Wirkuugsfeuer
«nserer Artillerie, znm Teil im Nahkampf
gegen unsere brave Infanterie . 3Aeso«ders
erbittert und hartnäckig wnrde auf den viel-
»mstrkttenen Kampfstätten der Karsthoch¬
fläche  gerungen . Bei Tagesanbrnch lagen
?»ier unsere Stellungen «nd ihr Hintergeländcm Trommelfeuer der feindlichen Geschütze
aller Gattungen. Gegen Mittag kam bei
Costansevica der erste feindlich« Infanterie
Angriff ins Rolle«. Er wurde zurückgeschla
ge«. Nachmittags brach der mächtige italieni
sche Angriff gegen die ganze Front -er Karst
Hochfläche los . Welle auf Welle trieb der
Feind zwischen dem Fajti Hrib und dem Meere
gegen unsere Linie« vor. Wo eine Feindko¬
lonne znsammengebrocheu war, trat eine neue
an ihre Stelle. Angriff und Gegenangriff
prallten aufeinander. So hält das Ringen bis
zur Stunde in unverminderter Stärke an.
Raumgewinn vermochte der Gegner nnr in
dem weit ausladenden Abschnitt von Jamiano
zu erzielen, wo wir nnfere Truppen um einen
Kilometer zurttcknehmen mußte«. Ueberall
sonst wurden unsere Stellungen  in
ihrer ganze« Ansdehnnng siegreich be¬
hauptet.  Die ungarische» HeereSregimen-
ter Nr. 89 «nd 81 und bewährte Honoebtruppen
habe» ihrer Geschichte neue glänzenbe Rnhmes-
bläticr eingcsügt. Ans Kärnten «nd Tirol
nichts von Belang mitznteilen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Bei Feras wnrde ein italienischer Ueber-

brückungsversuch dnrch Artillcriesener ver¬
eitelt.

Die Erfolge zur See
Weitere 18 909 Tonne»

Berlin.  24 . Mai . lWTB . Amtlich) Neue
ll-Bootserfolge im Atlantischen Ozean uno rwrd-
lichen Eismeer . 19 000 Bru tt o - Ressisier-
? o it n e n . Unter den versenkten Schiffen bc-
fand sich eine Anzahl bewaffneter russischer Damp¬
fer von England nach Rußland . Von einem wiirde
da? Geschütz erbeutet . Ferner wurden mit einem
Dampfer 5700 Tonnen Kohlen für kste italienische
Regierung versenkt.

Versenkung eines Truppentransportes
London,  24 . Mai . (W. B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Die Sldmiralitäl teilt mit,
daß der britische Transportdampser „Trans-
sylvania"  am 4. Mai im Mittelmeer torpe¬
diert  worden ist. Um ge kommen sind 29
O f s i z i e r e und 373 Mannschaften,  der
Kapitän des Schiffes, ein Schiffsoffizier und neun
Mann der Besatzung.

Passagierdampferversenkt
Paris,  23 . Mai . (W. T. B .) Die Agcnce

Havas meldet amtlich: Der Dampfer „Son-
t ay ", ein Schiff von 7236 Tonnen, das der
Gesellschaft Messageries Maritimes gehörte
ilnd 91 Mann Besatzung hatte, ist am 16. April
torpediert  worden , als es sich mit 344
Fahrgästen auf der Fahrt von Saloniki nach
Marseille befarO. 45 Personen sind um gekom¬
men. Der Kapitän wird vermißt.

Ueber Bord gespült
B e r l l n , 24. Mai . Einer unserer bekannten Tauch-

bootsührer, Kapitänleutnant Frhr . von Spiegel,  ist
bn nnem Kampfe mit einer U-Boot Talle kürzlich über
Bord gespült  worden. 9tach den jetzt eingetroffenen
Mcldnugen befindet er sich in englischer Gefangen¬
schaft. W kann festgestellt werben, daß das U-Boot, das
er setnerzeit kommandierte, unter dem Befehl des nächst.
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ältesten Offiziers glücklich in den Heimathafen
»urückgetehrt  ist.
Deutsches U-Boot an der amerikanischenKüste?

Basel,  24 . Mai. Havas berichtet: Man mel¬
det dem „Herald" aus B o ston" unter dem 24. :
Amtlich wird die Anwesenheit eines Untersee¬
bootes auf der Höhe von Pvrtland  mit-
getetlt.

Unruhen in Bordeaux
Budapest,  24 . Mai . Nach einem Be¬

richt des „Az est" ans Madrid ist die spanisch¬
französische Grenze für drei Tage gesperrt
worden . Es verlautet , daß auch in Borde¬
aux große Unruhen  herrschen.

In dem Hafen von Bordeaux steht der
Schiffsverkehr beinahe ganz still. Es liegen
dort ungefähr 60 Dampfer , die aus Furcht vor
den Unterseebooten nicht auslausen . Die
Truppentransporte werden nur über Mar¬
seille geleitet.
Erhöhung der belgische« Kriegskontribution

Brüssel,  24 . Mai . Die Ende vorigen
Jahres nur auf die Dauer von 6 Monaten
bis zum 15. Juni durchgeführte Kriegs-
kontribution  als Beitrag zu den Kosten
der Bedürfnisse des Heeres und der Verwal¬
tung des besetzten Gebietes ist ab 15. Juni von
50 auf 60 Millionen monatlich erhöht  wor-
,dsn. Sie hat durch Garantie 5er 9 Provinzen
.im Wege der Anleihe zu etfokgen. Die erste
Zahlung muß spätestens am 15. Juni , später
.bis zum 10. jeden Monats erfolgen. Die
P r o v i n z i a l r ä t e der belgischen Provin¬
zen sind zu einer außerordentlichen Tagung
auf den 2. Juni vom Generalgonverneur eip-
bernfen worden zwecks Beschlußfassung über
die Art der Aufbringung der Kontribution in
den nächsten 6 Monaten und die Art der Ver¬
zinsung. Diese Erhöhung um 10 Millionen
monatlich ist keineswegs als Strafmaßnahme
rmfzusassen, sie ist lediglich bedingt durch die
wesentlich verteuerten Verpfle-
Yungsverhältnisso  der Truppen des
besetzten Gebietes.

Tod der Königin von Madagaskar
Algier,23.  Mai . (W. B.) Die Agenre Havas

meldet: Die Königin Ranavalckna  von
Madagaskar ist an "Embolie g esto r ben.

Im Jahre 18V hatte Frankreich eine neue
große Expedition unter General .DncheZne ge¬
schickt, um die Howas wegen ihrer unbotmäßigen
Haltung zu züchtigen. Die Hauptstadt Antana-
V.brivo kapitulierte und die Königin Ranavawna
Unterzeichnete den Friedensvertraa, in den: sie
das französische Protektorat anerkannte und sich
mit der Aufsicht Frankreichs über die innere Ver¬
waltung einverstanden erklärte. 1896 wurde das
Protektorat aufgehoben und Madagaskar für eine
französische Kolonie erklärt. Ein erneuter Auf¬
stand wurde unterdrückt, zwei Reffen der Königin
hingerichtet, diese selbst abgeseht und mit ihrer
Familie deportiert.

Auslandsforberungeu
Me Einrichtung der Anmeldebvgen über Aus-

laNddforderungen im Sinne der Verordnung des
N̂undesrats vom 16. Dezember 1916 seitens der
Handelsvertretung hat spätestens bis 1. Juni 1917
zu erfolgen. Interessenten seien hierauf auf¬
merksam gemacht.

Frankreich«nd der Zar
Seit den schnellen und überraschenden Er¬

folgen her russischen Revolution und dem, wie
eS scheint, endgültigen Sturz des Zarentums,
wetteifern die Organe der französischen öffent¬
lichen Meinung , Regierung wie Presse, darin,
der jungen russischen Demokratie ihre jubelnde
Begeisterung zu bezeugen und den gestürzten,
fluchbeladenen Zarismus zu schmähen.. Wir
dagegen, die Deutschen, denen doch gerade der
Zar unter Bruch seines Ehrenwortes , durch
seine Mobilisation Ende Juli 1914 den Krieg
ausgezwungen hat, werden als die Bewunderer
und festesten Stützen des Zarismus beim rus-

' fischen Volke verleumdet , dem wir angeblich
den gestürzten Absolutismus wieder aufzwin-
gen wollen ! Daß das nur eine Heuchelei,
eine,zu durchsichtigstem Zwecke vorgenommene
Umkehrung der Wahrheit ist, leuchtet ohne
Weiteres ein. Beim deutschen Volke hat der

Zar niemals irgendwelche Dyuwathien ge¬
nossen, und in keiner deutschen Zeitung aus
all den Friedensjahren wird man eine Ver¬
herrlichung seiner Person finden. Ganz an¬
ders dagegen bei den Franzosen . Da lehrt
ein Blick in irgendwelche französischen Zei¬
tungen der letzten Jahrzehnte , sogar in solche,
die sich„sozialistisch" nennen , daß in dem repu¬
blikanischen Frankreich nichts mehr im
Schwünge war , als eine unwürdige , man kann
geradezu sagen, hündische Umschmeichelung
des Selbstherrschers aller Reußen und aller
Personen seiner Günstlinge ! Während des
Krieges, als man von dem großen Verbünde¬
ten im Osten die Rettung erhoffte, nahm dies
Gebahren so groteske Formen an, daß man sie
nicht anders als byzantinisch bezeichnen kann.
Es ist gut, das einmal auf Grund eines be¬
sonders bezeichnenden Beispiels festzulegen.

Vor mir liegt eine Nummer der „Lectuves
pour tous " vom 1. April 1916, der weitver¬
breitetsten illustrierten Wochenschrift, die in
Paris erscheint,- sie wird in Hunderttausenden
von Exemplaren vom französischen Publikum
verschlungen. Man muß es diesen Pariser
Zeitschriften rühmend wachsagen, daß sie cs
verstehen, in geschmackvoller Ausstattung und
in glänzend geschriebenen Artikeln ihren Le¬
sern einen Stoff darzubieten , welcher ihren
nicht gerade hochstehenden geistigen Bedürf¬
nissen entspricht. Aber welch niedrige Ver¬
hetzung, welch tätlicher Haß gegen alles Deut¬
sche spricht aus jeder Zeile, jedem Bild ! Wir
kölmten unserem Volke derartiges überhaupt
nicht vorsetzen. Hier sei auf einen Artikel
hingewiesen, der „La cour de Russie" über¬
schrieben ist und sich mit der Familie und dem
Hofe des Zaren beschäftigt. Da findet man die
lebenden Mitglieder der Familie Romanow
in theatralischen Posen abgebildet, selbst die
kleinen Prinzen in ihren Spieluniförmchen,
begleitet von einem lobhuldenden Text voll
unterwürfiger Schmeichelei, wie sie ein be¬
zahlter Hofschriftsteller nicht dicker auftragen
könnte ! Da lesen wir von der Großfürstin
Olga , „dieser gräziösen Jungfrau ", der „char¬
manten Figur " der Großfürstin Tatiana , und
auch der jetzt mit seinem Vater in der Ver¬
senkung verschwundene „Tsarewitsch" bekommt
sein gebührendes Teil Lob ab. Daß der edle
Zar selbst in alle Himmel gehoben wird, ver¬
steht sich von selbst und man bedanert offen¬
bar , nicht auch in Frankreich ein so vorbild¬
liches Staatsoberhaupt zu besitzen.

Das ist nicht etwa eine vereinzelte Ent-
gleisungi die ganze französische Presse der
letzten Jahre ist voll von ähnlichen Artikeln,
täglich wurde dem großen Freunde an der
Newa Weihrauch gestreut. Man erinnere sich
nur , wie die offiziellen Vertreter des franzö¬
sischen Volkes schon vor dem Kriege bei den
Zarenbesuchen sich benahmen, wie sogar Füh¬
rer der Sozialdemokraten den rus¬
sischen Herrscher schweifwedelnd
umdrängten,  der tausende ihrer Genossen
hatte hängen oder zur Zwangsarbeit in den
sibirischen Bergwerken verurteilen lassen.
Heute freilich ist das alles anders . Nun will
man von dem ehemals vergötterten Zaren
nichts mehr wissen und rühmt sich, den Russen
zur Freiheit verhelfen zu haben, welche doch
nur infolge der Niederlagen errungen werden
konnte, die deutsche Heere dem zaristischen Ruß¬
land beigebracht haben. Aber alles Lügen und
Verdrehen wird die französische Republik nicht
von der Schmach reinwaschen können, daß sie,
um ihren Rachegelüsten zu fröhnen . sich mit
der schlimmsten Tyrannenmacht der Welt gegen
das friedliebende deutsche Volk verbündet hat.

Der Geist der Armee
Dem Briefe eines deutschen Soldaten , in

dem dieser sich Rechenschaft darüber gibt, wo¬
rauf der siegreiche Ausgang der Kämpfe eigent¬
lich zurückzuführen ist, und der außerdem ein
überaus anschauliches und unmittelbar erleb¬
tes Schlachtenbild gibt, entnehmen wir fol¬
gende Stellen:

„So ist also das mittlerweile typisch ge¬
wordene Bild , namentlich der mit der gewal¬
tigsten Entfaltung technischer Machtmittel ar¬
beitenden Offensiven an der Westfront : ein

Anprallen der feindlichen Sturmhaufen gegen
unsere vordere Linie, ein Branden , Brodeln.
Gischten der Menschenmenge um diese Linie,
dann aber ein Zusammensinken in den Ver¬
bindungsgräben , dt« tiefer in unsere Stellun¬
gen führen , und — in den meisten Fällen —
hier ein Verebben mehr oder weniger weit
von der ersten Linie entfernt . Bis zum
Augenblick des Anpralls war das Ereignis
Werk der höheren nnlitärischen Führung auf
beiden Seiten . Bon diesem Augenblick an ist
das Schicksal des Tages vorwiegend in die
Hand der braven und tapferen Musketiere und
Grenadiere , Pioniere und Sturmleute sowie
ihrer mit ihnen lebenden Führer , Unteroffi¬
ziere und Offiziere aus den Klassen der Haupt¬
leute und der Leutnants , gegeben. Die Massen¬
schlacht löst sich in zahlreiche Einzelkämpfe um
Schulterwehren , Sappeneingänge , Kreuzungs-
punkte im Grabengewirr und Grabenstücke auf.
Es wird kreuz und quer gehauen, gestochen und
geschossen, nach der Flanke , nach vorn und
womöglich nach hinten . Herr bleibt in solchem
Kampf der einzelne, der der tüchtigere ist, der
sich und die airderen , die er um sich zu sam¬
meln vermochte, zu bedingungslosem Einsatz,
aber doch mit sachkundiger Ueberlegung her¬
gibt. Kraft des Geistes, des Herzens, des Cha¬
rakters entscheidet hier. Und — Gott sei Dank
—diese Kraft eben ist unter unseren Kämpfern
im zerschlissenen feldgrauen Gewand immer
zur rechten Zeit am rechten Platz zu finden.
Sie bricht die Offensive der lebenden Massen,
des furchtbar angehäuften Materials — sie zu¬
letzt Mnz allein in solchen entscheidenden
Augenblicken! Hier wird versucht, das Schei¬
tern der überlegenen Massen-Offensiven unter
Aufgebot von Massen-Material zu erklären
durch die Einzelleistung des einzelnen Offi¬
ziers oder des einzelnen Soldaten.

Da die Welt bisher derartig gescheiterte
Offensiven nur von seiten unserer Feinde ge¬
sehen hat, so könnte in dem Versuch gleich¬
zeitig der Anspruch erblickt werden, als sei
eben unser deutscher Soldat ohne weiteres
jedem Franzosen oder Engländer überlegen
an jenen Kräften des Geistes, des Herzens, des
Charakters . Aus Feindes Seite ist bekanntlich
ein solcher Anspruch selbstverständlich. Wenig¬
stens erheben ihn die Leute, die iw der feind¬
lichen Presse berufsmäßig die Tagesmeinung
Herstellen, d. h. zurzeit vergiften, tagtäglich.
Dabei empfinden sie es gleichfalls wie ein täg¬
liches, natürliches Bedürfnis , nicht nur die
moralische und physische Unterlegenheit des
deutschen Gegners festzustellen, sondern ihn
auch als ein nicht mehr menschenähnliches
Wesen niederer Gattung zu verunglimpfen.
Unsere Frontsoldaten , Offiziere und Mann¬
schaften, befinden sich in der Hinsicht allerdings
auf einer anderen Stufe geistiger Verfassung
und kultureller Anschauung. Sie empftnden
noch „primitiver ", wenn auch nicht im Sinne
ihrer Schmäher und Verleumder . Sie haben
sich ein ruhiges , sachliches Urteil für Leistung
und Versagen, für Tapferkeit und Feigheit
oder Weichheit bewahrt , ob nun der Sonder¬
fall, den sie beurteilen , sich auf Freund und
Feind bezieht. Und in der Beziehung stellen
sie jetzt während der Frühjahrsoffensiven fest,
daß zwar die Masse der französischen Infan¬
terie mehr und mehr nachlätzt, daß aber ihre
sogenannten „speztvlistes", die Flammenwer¬
fer, die Handgranatenwerfer , die Maschinen¬
gewehrmannschaften u. a. m. durchaus auf der
Höhe ibrer Aufgabe stehen, daß sie gleichwertige
Einzelleistungen gegen die der Unsrigen setzen.
Hüben wie drüben findet also, wie es natür¬
lich ist, eine Auslese der Tüchtigen statt, in
deren Hände dann das Schicksal der Schlacht
gegeben ist. Der Umstand allerdings , daß bei
einer solchen hier festgestellten Gleichwertigkeit
von Einzelleistungen trotzdem die Tüchtigkeit
der Einzelnen zusammen mit der Massenwir¬
kung von Menschen und Material auf Seiten
unserer Feinde diesen den Sieg nicht gibt, die¬
ser Umstand läßt die Vermutung zu, daß eben
doch auf deutscher Seite insgesamt ein Matz
von Einzeltüchtigkeit vorhanden sein muß oder
in Augenblicken großer Entscheidungen aus¬
gelöst wird , das , nach Abgleichung des auf der
Gegenseite vorhandenen , ein übriges Mehr er¬
gibt. Dieses Mehr eben hält der Wucht von
Maß und Material stand, hebt sie auf und vcr-

wandelt örtlich-taktische Erfolge des Feindes
da oder dort in strategische Niederlagen , stellt
zum Mindesten aber das Gleichgewicht der
Kräfte wieder her. Dieses Mehr gleicht es
auch aus , wenn an dieser oder jener besonderen
Stelle einmal feindliche Einzeltüchtigkeit sich
überlegen gezeigt hat.

So wird die Massenschlachtunserer Tage
trotz aller Ungeheuerlichkeit der Zahlen , Men¬
gen und Gewichte zu einem hohen Lied des
Geistes, der über die Materie triumphiert.
Außerordentliche Vielseitigkeit im militärtech¬
nischen Können verlangt der neuzeitliche
Grabenkampf vom Soldaten . Noch wichtiger
ist, daß er durch ein« wirksame Schule des
Willens , des Charakters , des Ehrgefühls ge¬
gangen ist, denn nur aus einer solchen kann
diê persönliche Tüchtigkeit emporwachsen, die
den Anstrengungen und Eindrücken eines
Kampfes gegen die Uebermacht der Zahl und
des Materials auf die Dauer gewachsen ist."

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  23 . Mai. (Der künftige König von

Polen ?) Bei den Besprechungen im Großen
Hauptquartier hat, wie schon gemeldet, die pol¬
nische Frage eine besondere Rolle gespielt. In
diesem Zusammenhänge erfährt die „Post"', daß
Erzherzog Karl Stefan , ein in Polen lebendes
und polnischen Kreisen sehr nahestehendes Mit¬
glied der Habsburger Kaiserfamilie, das schon
längst als Anwärter auf den polnffchen Thron
gelten dürste, in ernste Aussicht genommen ist.
(Erzherzog Karl Stefan ist cmrS.'Sevtember 1860
geboren und vermählt mit Maria Theresia, Prin¬
zessin und Erzherzogin von Oesterreich. Er hat
seinen Wohnsitz in Krakau und ist höchster Protek¬
tor der Kriegsfüroresg, k. k." Admiral' ufltO

Berlin,  24 . Mai. Der „2 -A." schreibt:
Wie wir erfahren, trägt man sich innerhalb des
preußischen Finanzministeriums mit dem Gedan¬
ken einer kürAiqen Besteuerung der Ledigen.
Diese Abgabe wirb aber auf keinen Fall vor Be¬
endigung des Krieges zur Einführung gelangen.
Sie wird in der Form einer Art »Zschlags zur
Einkommensteuer für die Junggesellen  ein-
gebracht werden. Es sei noch hervorgehoben, daß
hie neue Steuer aller Wahrscheinlichkeit nach
auch auf die Unverheirateten weiblichen  Ge¬
schlechts ausgedehnt werden dürfte! Das Letz¬
tere bedeutet mehr als eine Ungerechtigkeit.

Berlin,  24 . Mai. Ein Antrag, welcher' die
Erwerbung von Kuxen der Zechen Trier I—III
durch den Berliner Magistrat dringend empfahl
wurde heute,in geheimer Sstzung gb g ele/vi t.
Me Kosten des Erwerbs betrugen nahezu 60 Mick.

Aus aller Wett
Simmern (Hunsrück ). Im Kreise SinSnern

sind bis jetzt ungefähr 6000 Kinder aus dem Land-
kreis Essen untergebracht worden. Die Klnoer
wurden in die verschiedenen Ortschaften verteilt,
wobei die Geistlichen und Lehrer Dienste leisteten.
Einige Gemeinden hatten gewünscht, daß, die
Lehrer mitkommen möchten, um den Unterricht
fortzusetzen, waS auch geschehen ist.

Bonn,  26 . Mai. Ein botanischer Ausbil¬
dungskursus über Wildgemüse, die in Deutschland
«wachsen, litii deren Verwertung für die Küche
sinoet hier dom 21. bis 25.  Mai statt. Aus ganz
Deutschland sind etwa 120 Teilnehmer (Lehrer.
KommuTnrrbeamte) erschienen, die vos - en Regie¬
rungsbehörden dazu entsendet wurtze». Der von
praktischen Vorführungen, namentlich Kostproben
und Pflücken der Pflanzen im- Freien begleitete
Kursus steht unter der Leitung des Pros. Dr.
Klister(Bonn). Auch aus N af s a n nehmen Lehrer
an dem Kursus teil.

Mülheim (Ruhr ). Die Firma August Thyssen
stiftete anläßlich des 75. Geburtstage? August
Thyssens und zum Andenken an den verstorbenen
Josef Thyssen2 Millionen Mark. Davon sind 1*A
Millionen zur Errichtung eines Kindererholungs¬
heimes der Thyssenschen Werke bestimmt.

Berlin.  23 Mai. In der gestrigen Nachmit¬
tagsziehung der Klassenlotterie fiel das große
Los im Betrag von 500000 Mark auf Nummer
209 920. (Ohne Gewähr.)

Glogau,  22 . Mai . Hier ereignete sich ein
schweres Bootsunglück. Der 14jährige Schlosser-

Ein Seemannsstückchen
Mündlichen Berichten nacherzäh.lt.

Won W. Kabel.
g . Fortsetzung) iSiachdruck verböte».)

„Muß mal Nachsehen, was die eigentlich
haben", sagte Marholz jetzt kurz entschlossen,
und ging der Treppe Zu, die auf Deck führte.
... Vorsichtig schob er den Kopf dann über den

Luckenrand hinaus.
Das erste was er da sab. waren die b-iden

englischen Marinesoldaten, die der Offizier als
Wache an diesen einzigen Ausgang des Mann¬
schaftslogis hingestellt hatte-

Die Leute standen jetzt aber mit Gewehr bei
Fuß und schauten nach drei Fischkuttern aus,
die soeben mit Stangen wieder von ocm Drei¬
master übgestoßen wurden.

Nach wenigen Minuten tauchte Fritz Märholz
bei den Kameraden wieder auf.

„Wir kriegen Besuch", meinte er trübe. „Die
Mannschaft von drei deutschen Heringskuttern
ist eben an Bord geschafft worden — eck Fischer
im ganzen. Die angebohrten und in Brano ge¬
steckten Kutter aber schwimmen letzt alleene da
draußen rum und werden wohl bald wegsacken."

Da kamen auch schon schwere Tritte die Treppe
hinunter. Erst die elf deutschen Fischer, dann der
englische Leutnant, der sich sofort an oen Steuer¬
mann Bräntig wandte.

„Das Logis bleibt für den Rest der Fahrt oen
Kriegsgefangenen Vorbehalten", sagte er' kurz.
„Sie, Master, sind mir dafür verantwortlich,
daß. die Leute hier Ruhe halten. Diese elf",
er wies auf die neue Ankömmlinge, behaupten
Klür . in keinem Militävverhältnis zu stelstu,
können sich darüber aber nicht genügend aus-
weisen uird werden veshalb ebenfalls als .Kriegs¬
gefangene behandAt."

Darauf verschwand der Leutnant wieder.
Unter den Hvchseefischern befanden sich vier,

die fraglos schon ihre 60 Jahre auf dem Rücken
hatten, krunime, VMvitterte Gestalten, mit Ge¬

sichtern, die jeder Maler nur zu gern .skizziert
hätte.

Die übrigen waren junge starke Burschen, die
letzt flüsternd ihren deutschen Leidensgefährten
avvertrautcu , daß sie ebenfalls in der Kaiserlichen
Marine gedient hätten.

Inzwischen war es acht Uhr geworden.
Der Kckijfskoch brachte das Frühstück und

verschwand wieder.
Bon den norwegischen Matrosen ließ sich keiner

meftr sehen, nachdem sie sich ihre Schiffs'kisteu aus
dem Logis herausgeholt hatten. So waren die
Deutschen denn ganz unter sich.

Bereits feit einer halben Stunde hatte Bräntig
bemerkt, daß die bis dahin gleichmäßige, stete
Bewegung des Dreimasters langsam ln ein un¬
beholfenes Schwanken übergegangen war.

Dies '‘tieft nur die eine Vermutung zn' daß
der Wind züsehendes abflaute und der „Kuug
Christian" ohne Segeldruck aus . einer sck' veren
„lnung .schaukelte.

Wieder wurde Fritz Marholz nach oben ge¬
schickt. um Ausschau zu halten. ,

Diesmal erging es ihm aber weniger gut als
vorhin. Einer der Posten bemerkte den über den
Luckeurand hervorragenden Kopf sofort und rief
dem Berliner einen barschen Befehl zu. indem
er gleichzeitig in nicht mißzuversteheno-r Weise
lein Gewehr hob.

Immerhin hatte Marholz genug gesehen. Der
Mino war tatsächlich völlig eingeschlaftn und die
Segel des Dreimasters klatschten schlaff' hin und
h-r. Außerdem karrte links' um den Horizont
eine milchige Wolkenwand, durch die die Sonnt
nur noch wie ein milchiger Fleck sichtbar wurde.

Das alles hatte der Berliner mit einem ein¬
zigen Blick, seiner an 'schnelles Beobachten ge¬
wöhnten Seemannsaugen umfaßt. .Als er dem
Steuermann setzt Bericht erstattete, hc ten sich
dessen Züge boffnungsfrob nuß

„Jungens ", sagte er leise und winkte seine
Schicksalsgefährten näher heran, „letzt will ich
euch mitteiken, was mir soeben hier der alte
Klaus Groth . der Besitzer des größten Herrn gs-
kutters, erzählt hat.

Ich wollte ês euch eigentlich.verschweigen,
damit nicht unnötige Hoffnungen in euch geweckt
würden. Nun aber liegt die Sache anders. Hört
würden. Nun aber .liegt die Sache anders.
Hört also:

Als die Engländer, eben jener Kreuzer
„Kanada", der auch den „Kung Christian" anhielt,
die drei deutschen Kutter abgefaßt hatte, schickte
er auf jeden zwei Marine-Soldaten, die sollten,
dafür sorgen, daß die beschlagnahmten Fahrzeuge
auch geradewegs nach Lowestoft segelten. Tann
jagte der Kreuzer weiter und die nächste Beute
waren wir . "Wohin er sich nun wandte, .wissen
wrr nichr. Jedenfalls muß er daun aber mitten
in der Nacht nochmätT'sich dem „Kung Christian"
genähert und dem hier bei uns an Bord ge-
olietenen Leutnant eine wichtige Meldung über-
bracht haben. Uns ist dieser Zwischensail ent¬
gangen. Diese Meldung muß nun auch die Nach¬
richt enthalten haben, daß deutsche Kriegsschiffe
sich irgendwo in der Nähebefind -u. Ich und
ebenso auch Klaus Groth hier, schließen dies da¬
raus , daß die Engländer ihre ursprüngliche Ab¬
sicht geändert und die drei Kutter versenkt haben,
die sie doch'zuerst nach Lowestoft schassen wollten.
Sie fürchten eben, die Beute könnte ihnen wieder
abgesagt iverden und haben sie daher' ,'ebef vorher
vernichtet. Klaus 'Groth hat auch einige Worte
ausgefangen, die der englische Leutnant mit
seinen Untergebenen wechselte. Und daraus war
ungefähr das zu folgern, was ich euch ebe>: mit-
geteilt habe. Die Sache steht nun also so, daß
wir hier auf dem' Dreimaster setzt im ganzen
13 Engländer haben, 12 Marinesoldâ M und den
Leutnant Näinlich, da die sechs Mann .von den
Kuttern noch hinzugekommen sind."

Der Steuermann schwieg einen Augenblick.
Alle l>atten gespannt zugehbrt.
Und jetzt gab Peter Gamm den Gedanken der

kleinen Schar durch enie sehr treffende Beiner-
kung Ausdruck:

„Mo sind wir jetzt 21 Deutsche, unbewaffnete
Deutsche, gegen 13 englische Spitzbuben! Stür-
mann, ob sich da nicht etwas anfvngen läßt ?"

Johannes Bräntig , der wieder auf einer Kiste

thronte, wiegte nachdenklich den Kopf hin und her.
„Ich hätte wohl ' einen Plan", meinte er

zögernd. „Aber dazu fehlt uns ein Explosic stoff:
ohne ein Sprengmittel ist nichts zu machen."

Fritze Marholz riß sich jetzt förmlich die Stuni-
welPfeife, aus der er bisher dichte Knasterwolken
gepüsft hatte, aus dem Munde.

„Sprengmittel , Steuermann ?" fragte er mit
Vergnügtem Aufblitzen seiner Augen. „Wenn's
inerter nischt is —"

Bräntig schaute ihn ungläubig an.
„Ja , ja, Steuermann, det is keene Renommage

Da steht in der Ecke noch die schön gestrichene
Käste von unserem̂ Schiffs koch. 'Der hat 'wohl
keene Zeit gehabt, sie zu holen. Und oa drinnen
lieien drei — sage und schreibe— drer nett-
Dynamitpatronen."

Bräntig schüttelte den Kopf.
„Sie müssen sich irren . Marholz,wie kommen

solche Dinger an Bord unseres Ssalers ! Es ist
streng verboten, Sprengmittel Pulver oder
SchießlvaffeN mitzunehmen, das wißt ihr alle:
der Koch wird wohl nur mit dem Besitz geprahlt
haben."

„?ke, Steuermann, geprahlt hat er yicht. Er
wird sich hüten! Der wecß janz jut, daß der
Kapitän ihn unweijerlich einspunnt. wenn die
Sache rauskommt. Ne — jesehen Hab' ick die drei
Hülsen. Ick kenne rnir damit aus. Di» müssen aus
irjend 'n Bergwerk stammen."

(Fortsetzung folgt.;
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Freitag. 3 .1. Mai 1917 -rheinische BolkSzeitung stummer 121 . Sette 8
lehrling Max Stopp ock unternahm mit zwei
Freunden eine Kahnfahrt auf der Oder ; das Boot
drohte zu kentern , und die drei Burschen sprangen
ins Wasser. Sie ertranken.

Thorn,  23 . Mai . Bei einer Ruderfahrt ken-
terte infolge starken Stromes ein Ruderboot , in
dem drei Primaner saßen. Zwei davon ertranken.

Elbing, 24.  Mai . Das Kriegsgericht verur-
teilte den Gutsstellmacher Tuchowski, der im Mär?
den Fleischermeister Zuchoski ermordet und be¬
raubt Hai, zum Tode.

Kassel, 23.  Mai (Sine recht praktische Einrichtung
für Fvaaten, die arbeiten müssen, wurde von her
hiesigen Dausfrauenvereinigung getroffen. Wer nie-
unand Zu Hause hat, der ihm seine Lebensmittelkarten
und die auf iltummerauiruszu l/v lenden Waren besorgt,
gibt abends nach Schluß seine Äusweiskartc, seine Auf¬
träge, Marken und Bezahlung bei einer Sammelstelle
gegen Quittung ab und nimmt am nächsten Abend nach
Arbeitsschluß die besorgten und geordneten?Saren gegen

^Rücklieferung der Quittung in Empfang. Kosten er-
Maäffen nstlst aus der Besorgung.

Aus Baden.  Peinliche Gegensätze. Unter dieser
Ileberschrift wird dem Badischen Beobachter geschrieben:
Die herrlichen Rtaientage locken hrnaus in Gottes
iltatur. Kein MeNsch wirv es den Leuten der Stadt,
besonders denen, die uMer der Woche ins enge Büro
oder in die dumpfen Fabrikräume emĝ chlosieu tvaren.
vemrgen, sich an einem freien -Sonntage an der Sa,vn-
heit des Wvnnemonatsl zu erfreuen, sltun aber eine
ernste Frage. Paßt eS in den Rahmen des' blutigen
Kriegsbildes, wenn man in letzter Zeit t e reinsten
Fastnachtszüge zu sehen betommt? Das mutz unbedingt
auf unfeve ohnehin schon gereizte Lanobwölterungdirekt
hevausfvrdernd wirken. Wir Geistlichen der Landge¬
meinden ermahnen die Gläubigen immer wieder, alle
nur entbehrlichen Lebensmittel an die Städte abzugeben.
Die Erfüllung dieser patriotischen Pflicht wird aber sehr
Erschwert, wenn solch zweiscltMste Sonntagsgäste sich
bei uns einfrnden, die in Kleidung und Auftreten ein
Wesen zur Schau tragen, das sie in unseren Augen als
jeglicher Brothilfe unwürdig kennzeichnen niuß. —
Wir begreifen nur nicht, bemerkt das genairnle Blatt,
Ivarum man diesem unwürdigen, närrischen Wesen
gegenüber, das uns so viel schadet, nicht entschieden vor-
gcht. Manche Leute werden nur dann vernünftig, wenn
sie den Stock sehen. Deute muß sich alles Zwang ge¬
fallen lassen, insbesondere die Landbevölkerung. Man
'kann sich denken, wie es auf dem Lande wirkt, wenn ein
Teil der städtischen Bevölkerung von der ihm be¬
lassenen Narrenfreiheit des äußeren Aufzugs ostentativ
Gebrauch macht. (Das hier Gesagte gilt nicht nur für
Baden, sondern auch für manche andere Gegend.)

Paris. (Ausstand der „Midinettes " .) Seit
einigen Tagen sind etwa 7500 Pariser „Midi¬
nettes " (Schneiderinnen und Modistinnen ) im
Ausstand . In der Rue de la Paix , in der sich die
teuersten Modegeschäfte befinden, ist es zu hef¬
tigen Tumulten gekommen. Tie Lage der Pariser
.Kleiderarbeiterinnen ist geradezu verzweifelt , weil
die meisten von ihnen täglich nicht mehr als 3
Frank verdienen und nicht in der Lage sind, sich
ausreichend zu ernähren.

Gerichtssaal
Bayreuth, 21.  Mai . Der Geschäfts¬

führer der großen Brauerei Sandlerbrän in
Kulrnbach , Christian Sandler , wurde wegen
verbotswidrigen Malzhandels und übermäßi¬
ger Preissteigerung zu 10 000 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

Aus der Provinz
i . .E tvi l le , 24.  Mai . Die Stadtverordneten

hatten in ihrer letzten Sitzung be' chlosfen: Die
Betriebssteuer für  1917 vorläufig nicht zu
erheben !' Der Magistrat ist diesem Beschlüsse bci-
getrdten.

h. Höchst a . M., 24.  Mai . Eine dringliche
Krerstagssitzung  beschäftigte sich heute mit
einer Vorlage des Kreisausschusses über die Ge¬
währung von Kriegsteuerungszulagen an die Be¬
amten und Angestellten der Kreisverwaltung.
Unter Anerkennung der von den Beamten ae-
leisteten außerordentlichen Mehrarbeit und unter
Bevücksichtigung der hohen Lebensmittelpreise be-
tvtlngte der Kreistag einstimmig den im Kreis¬
haus beschäftigten Staatsbeamten für die Zeit
bi? zum 1. April 1917 eine Beihilfe , zu ihrer
staatlichen Zulage , fodaß sie den Kreiskommunal-
beamten gleichgestellt sind. Im Anschluß an die
-Sryung nchlete Landrat Dr . Klauser  an die
BersamE 'ng einen dringenden Appell zur Einig-
int  und iGes<blojsenheit zwischen den Verbraucher-
DNv Erzeuocckl-eilen im Kreise Höchst. Das Ge¬
löbnis der Kreisptrtreter fand seinen sichtbaren
^Tojtgenbem Telegramm an den 'Kaiser:

^ beute versammelte Kreis-Mgd^ Zkrers-es-Höchsta. M. das erneute Gelöbnis der
.̂ vâ elbaren Treue zu dem geliebten Dohewollern-
'hause und dem deutschen Bater lande hulovvllst cn'gegen-

len. Tre gesamten Einwohner oes Kreises
Dochfta . M., inÄbewndere die zahlreichen Arbeiter der
umfangretchen Rüstungsindustrie sind bis zum letzten
Mann entschlossen, dm in der Front kämpfenden
Brüdern zur( Seite zu stehen, in dmtscher Treue uner-
luMsA arbeitend und durchhaltend bis ziim Siege. Un¬
erschüttert ist unser Vertrauen, oaß unter Eueren
'Maiestat Iielbeivußter Führung Deutschland na» asten
SeBÄ? eitCn Wiri>' bCt ldnê 'unit

Höchst a . M . Min wirkliches „Umsteigen ').
Der seit fünf Fahren rm Umbau begriffene Höch¬
ster Bahnhof weist gegenwärtig infolge d-">Neu¬
eröffnung des Bahnsteigs 2 für die Linie Wies¬
baden-Frankfurt ein Verkehrsünikmn auf , oas
in deutschen Bahnhöfen nicht zum zloeiten Mal
Vorkommen dürste . Wer von Bahnsteig 0 dem
Ankunftsplatz des Königsteiuer Zuges,' „ach hem
,frankfurter Anschtußzug will , fiat folgende Wan¬
derung zu unternehmen : Bahnsteig <> treppab
Tunnel , treppauf , Bahnsteig 4, treppauf , Platt¬
form , treppauf , Bahnsteig 3. lreppiw , Tunnel
treppauf , Bahnsteig 2. Eine Wanderfahrt , für die
Wwt Rechts und Amts wegen ein gedruckter Führer
heraus gegeben werden müßte.

Friedrichs !) of i . T ., 24. Mai . Hier ist
der einzige Sohn des Telephonersinders Philipp
Reis , Herr Karl ' Reis  im Alter von 54 Jahren
tzestorben.

Frankfurt  a . M „ 24. Mai . Der vorberei¬
tende Ausschuß .zur Gründung eines Vereins
Mitteleuropäischer Staatenbund tritt hier am 30.
«nd 31. Mai zu einer Tagung zusammen.

Ca mb erg,  23 . Mai . Heute nacht brannte
eS  im nahen Würges  bei dem Landwirt Georg
Reuter . Scheune und Remise sind dem Feuer zum
Opfer gefallen . Ein brütendes Huhn, das sein
Rest nicht verfassen wollte , kam in den Flam¬
men um.

Ems,  23 . Mai . Der Charakter als Sanitäts¬
rat ist den Aerzten Dr . Koch und Dr . A. Vog¬
ler  verliehen worden.

Oberlahn st ein,  23 . Mai . Herr Oberbahn¬
assistent Gustav Briel ist ab 1. Juli nach Elt¬
ville und Herr Unterassistent Peter Nick von Elt¬
ville nach Qberlahnstein versetzt.

Diez,  23 . Mai . Auch unsere Stadtverwaltung
beabsichtigt die Ausgabe von städt. Papiergeld
in Stücken von fO, 25 und 50 Pfennig , um dem
Mangel an Kleingeld abzuhelfen.

Weilbnrg  a . d. L., 83. Mai . Herr Berg¬
werksdirektor Karl Moritz stiftete dem „Roten
Kreuz" die Summe von 5000 Mark und über¬
wies der städt . Kriegsfürsorge 1006 Mark

Weinbau
e, Geisenheim,  24 . Mai . Der heutige Tag

vrachte folgende vier Weinversteigerungen : 1. Hch.
Hißenauer -Geisenheim. Es kosteten: 1913er:
1 Halbstück Geisenheimer 2640 Mark ; 1914er:
1 Halbstück Geisenheimer 3330 Mark ; 1915err
1 Viertelstück Geisenheimer 3670 Mark : 17 Halb-
stück (tzeisenheimer 4200, 2340, 5010, 4030, 4740,
6320, 5250, 6620, 6750, 7410, 8110, 8460, 9790.
9900. 9870, 13 250, 11600 und 13 630 Mark . Äe-
samterlös 146 820 Mark . — 2. Versteigerung von
K. und I . Schlitz zu Geisenheim. Es erzielten:
1916er:  1 Halbstück,3090 Mark : 19 15er:  14
Halbstück 3720, 4220, 4500, 5020, 5400, 6040,
7800, 9900, 5440, 6740, 8120, 8000, 8840 und
8810 Mark . Gesamterlös 95 440 Mark . — 3. Wein¬
versteigerung von Geschwister Zobus  zu Geisen¬
heim : Es wurden bezahlt : für 1916er:  1 Vier¬
telstück 1450 Mark : 1 Halbstück 3240 Mark;
1915er:  5 Halbstück Geisenheimer 4020, 4040
4650, 5030 und 6110 Mark . Gesamterlös 28540
Mark . — 4. 'Versteigerung von Josef Burgeff
Erben zu Geisenheim. Zum Ausgebot gelangten
21 Nrn . 1915 er  Geisenheimer Weine; es wurden
bezahlt : für 19 Halbstück 3820, 3960, 4110, 4610,
4480, 5010, 5730, 6810, 7310, 6210, 6660, 7220
6040, 6460, 7040, 8250, 9410, 10530 und 9510
Mark : für 2 Viertelstück 3140 und 6270 Mark
Gesamterlös 132 580 Mark . — Erlös der vier Ver¬
steigerungen 403 380 Mark.

Höchstpreise für Wet«
Zu der Frage der Höchstpreise äußert sich die

in Mainz  erscheinende „Deutsche Weinzeit' ing"
in folgender Weise: „Die maßlosen Preis¬
treibereien  auf dem Weimnarkt können nicht
so weiter sehen . Es ist nicht nur wünschenswert
sondern auch ein dringendes Gebot  der
Kriegswirtschaft , daß -im-nächsten Herbst ans je^dm
gangbaren Wege rechtzeitig jeder Preistreiberei
ein Ende gemacht  werde zum Schutze des
Handefs  und der Verbraucher !" Wer treibt
denn die Preise ? Doch nicht der Winzer, Guts¬
besitzer vder die Verwaltungen ? Warum nennt
man nicht das Ding beim rechten Namen und
warnt den Handel vor übertriebenen
Geboten!

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für btn
Regierungsbezirk Wiesbaden

Wiesbaden,  19 . Mai.
Die Preiskommisston für den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden hat in ihrer Sitzung vom
19. Mai beschlossen:

1. Die Erzeuger -Höchstpreise für Spargel
werden für Sorte I . ans 68 Pfg ., für Sorte II.
auf 32 Pfg pro Pfund ermäßigt . — Die Wäs¬
serung des Spargels ist verboten . Spargel,
die länger als 23 cm sind, dürfen nur als
Spargel II . Sorte berechnet werden.

2. Es werden folgende Erzeuger - Höchst¬
preise festgesetzt:
a ) Erbsen : bis 20. Juni 80 Pfg ., später 25. Pfg.
b) Zuckererbsen : bis 20. Juni 35 Pfg ., später

30 Pfg.
c) Bohnen : Stangenbohnen 25 Pfg ., Busch¬

bohnen 22 Pfg ., Puff - (Sau )-Bohnen 20 Pfg .,
Wachs - und Perlbohnen 30 Pfg.

6) Mairüben : 7 Pfg.
e) Karotten ohne Kraut : ab 10. Juni 24 Pfg .,

ab 1. August 15 Pfg.
k) gelbe Rübe « , Mohrrüben und Möhre « ohne

Kraut : bis 31. August 12 Pfg.
g)  Kohlrabi : ab 20. Juni 20 Pfg ., ab 20. Juli

15 Psg.
h) Frühweißkohl : vom 15. Juli bis 15. August

15 Pfg.
3. Ferner werden folgende Erzeuger-

Höchstpreise für Frühobst festgesetzt:
a ) Erdbeere « : I . Wahl II . Wahl

In der ersten Woche nach
dem Erscheinen der Frei¬
land -Erdbeeren aus dem
Markte 80 Pfg . 40 Pfg.
In der zweiten Woche 60 Pfg . 30 Pfg.
später 50 Pfg . 25 Pfg.

b) Walderdbeere « : 80 Pfg.
c) Johannisbeere « : weiße und rote 25 Pfg .,

schwarze 38 Pfg.
d) Stachelbeere « : 25 Psg.
e) Süßkirchen : In der ersten und zweiten

Woche nach dem Erscheinen auf dem Markte
35 Pfg ., später 22 Pfg.

k) Sauerkirschen : beste Ware (zum Einmachen)
35 Pfg ., unsortiert 20 Pfg.

Bemerkungen:
1. Wenn über den Zeitpunkt des Erschei¬

nens einer Ware auf dem Markte Streitig¬
keiten entstehen , so setzt die Bczirksstelle für
Gemüse und Obst den Zeitpunkt fest.

2. Es ivird nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß die festgesetzten Preise Erzeuger-
Höchst preise  sind . Die Großhandels - und
Kleinhaudels -Höchstpreise werden vom zu¬
ständigen Kommunaloerband festgesetzt.

Verkäufe , die der Erzeuger direkt an den
Verbraucher vornimmt , unterliegen dem Klein¬
handels -Höchstpreise.

3. Die festgesetzten Preise gelten für alle
im Regierungsbezirk Wiesbaden erzeugten
Waren ; maßgebend ist, ob das Grundstück des
Erzeugers im Bezirk liegt . Bon außerhalb
eingeführte Waren werden auf Grund der
Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom
3. April 1917 sR. G. Bl . 307) auf Basis der
im Erzeuger - Bezirk geltenden Erzeuger-
Höchstpreise verkauft.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Feldwebel S . Amann (Kriftel ).
Vizeseldwebel Jvh . Stemm ! er (Qberlahnstein ).
Leutnant Hubert Thewalt (Höhr ) 1. Klasse.
Unteroffizier Gäbet (Geisenheim.
Gefreiter Philrpv Ha n so n (Breithmvp

Zur Lebensmittelftage
Maßlose Fleischverschwendnng

Die neuen Verordnungen zur Berlorgung der
Bevölkerung mit der verbilligten Fl -isckmenge
haben zu gänzlich-Unhaltbaren  Verhältnissen
geführt . Die Uebertragungen der Viehliefernugs-
Pflicht ans die Kommunalverbände führte zu einer
starken Ueberlieferung der Btehmärkte Die Folge
dabo« ist, daß Städte , die absolut nicht in der
Lage sind, die überwiesenen Mengen an lebendem
Dieb aus längere Zeit unterzubringen und nur
unter Anpassung an den Fleischbedarf schlachten
zu lassen, den Schlächtern mehr Bieh bezw. Fstißh
überweisen müssen, als diese gebrauchen können.
Die Folge davon ist, daß mit Fleisch- eine große
Verschwendung  getrieben wird die umso be-
dauerlicher ist, als zur Beschaffung dieses Fleisches
auf das tiefste in die Kuhbestände des Landes ein¬
gegriffen werden muß . Das den Schlächtern ge¬
lieferte Uebermaß an Fleisch und die Lieferung
des sogenanten billigen Kommunalfle ' lches haben
bereits zu einem ebenso schwunghaften wie un-
zulässigen Handel  mit Fleisch- in den
Städten geführt . — Es ist ein ganz unhaltbarer
Zustand , daß den Landwirten — selbst den kleinen
Leuten — das sM 'achtungsreise Vieb oder zu
ihrem Betrieb unbedingt erforderliche Vieh
zwangsweise aus den Ställen geholt wiro und
das von diesen Tieren stammende Fleisch in den
großen Städten teilweise und wenn auch nur
zum kleinen Teil vcn̂ bt oder nur aus unzuläs¬
sigem Weg in den Handel gebracht und so ver¬
schwendet wird.

*
Freiweinheim.  23 . Mai . Mit einer bisher

noch nie erlebten Gesamteinnahme rechnet man
in der hiesigen Gemeinde in diesem Jahre aus
dem Spargelverkauf . Die Ernte ist so ergiebig,
wie sie seit Jahren nicht war . Da auch die durch
Verträge festgelegten Preise recht hoch sind, so
werden enorme Einnahmen erzielt . So wurden
am letzten Samstag für die in letztverflossener
Woche abgelieferten Spargeln rund 70 000 Mark
ausbezahlt . Da die Preise für die ganze Liefe¬
rungszeit die gleichen bleiben, so ist bei weiterem
guten Verlauf der 6 bis 7 Wochen dauernden
Spargelernte mit einer Gesamteinnahme bis zu
400000 Mark zu rechnen. Manche Landwirte er¬
zielen ihre 5000 bis 6000 Mark aus dem Spargel¬
verkauf. Die meisten Spargeln der hiesigen Ge¬
markung gehen nach Köln. — Die Preise für
Grünfutter  sind stark in die Höhe gegangen.
Bei der Versteigerung der fiskalischen Gräsereien
brachten die Graslose in den beiden Dammwärter¬
bezirken mehr als 12000 Mark, während sie in
früheren Jahren höchstens 3—4000 Mk. brachten.

Aus Wiesbaden
Kriegsbeihilfen für Beamte

Bedürftige Beamte i. R . und Hinterbliebene
von Beamten , insbesondere solche mit unver¬
sorgten Kindern , können für die Kwiegsdauer
lvarfende Beihilfen erhalten , wenn fte durch
die Teuerung nachweislich in eine Notlage ge¬
raten . Dies ist auch in den Fällen möglich,
wo feste Kriegsbeihilfen infolge Zurruhe¬
setzung oder Tod eines Beamten fortfallen.
Beiteiligten wird empfohlen , Anträge unter
näherer Angabe der für die Prüfung maß¬
gebenden Verhältnisse an die für ihren Wohn¬
ort zuständige , der letzten Vorgesetzten Behörde
des Beamten entsprechende Behörde einzu¬
reichen.

Rotes Kreuz , Abteilung 6
Der EinkochLetrieb Mainzerstraße 19, der Dörrbe-

trieb Dopheimerstraße61 beginnt Mittwvck, den 30.
Mai . Die Helierinnen werden an ihren sestgesebten
Dagen um recht pünktliches Erscheinen gebeten. Weitere

vAnmeldungen zur Hilfe werden iwch entgegengenommen.
Geschlosie»

bleiben am Pftngstsamstag die Geschästslokaliäten der
'hiesigen Bankgeschäfte.

Nastauische Landes -Bibliothek
Nach 8 3 der Benutzungsordnung bleibt

die Landesbibltothek vom 26. Mai bis zum
3. Juni zu Reinigungszmecken geschlossen.

Menschenschicksal
so lautet der Titel des ziveiten Volksvereins¬
heftes, welches soeben an die Mitglieder des
Bolksvereins zur Ausgabe gelangt . Gewaltig sind
in der KriegSzeit die Eingriffe des Schicksals in
das Leben des einzelnen wie in das ganzer
Völker. Manche drohen unter seinen harten Schlä¬
gen zusammenzubrechen und das innere Gleich¬
gewicht zu verlieren . Da tut Hilfe not und trost¬
reiche Stärkung . Diese ivill das Heftchen des
Volksvereins vermitteln . Es will dem einzelnen
behilflich sein, daß er in seiner Seele die Kraft
finde, das Schicksal zu überwinden und aus der
schweren großen Zeit als geläuterter Mensch und
Christ hervorzugehen . Insbesondere behandelt das
Heft das Ringen mit dem Schicksal und wirft
dabei die Fragen auf:  Wie findet die Seele die
Antwort ? Wie kann Gott das zulassen? Was hat
Gott mit uns vor ? Auf alle diese Fragen gibt
das Volksvereinsheft eine Herz und Geist stärkende
Antwort.

Handelsregister
In das Handelsregister A Nr . 480 wurde bei

der Firma „P . Planm " mit mit dem Sitze in
Wiesbaden eingetragen , daß dem GeMsksführer
Hermann Schopp zu Wiesbaden Prokura er-
fetß ist.

Residenz -Theater
Als letzte Neuheit dieser Spielzeit gcht am

Samstag und Sonntag (1. Pfingstfeiertag)
„Die Prinzessin und die ganze Welt ", eine
Filmkomödre von Edgar Höger  in Szene.
Am 2. Pfingstfeiertag wird der Schlager „Wie
fehle ich meinen Mann ? " wiederholt . — Die
Spielzeit endet am Donnerstag , den 31. Mai;
Samstag , den 2. Juni beginnen die Sommer-t iele unter Leitung des HerrnCurtvonöllendorf,  des bekannten ersten Bonni-
vanty vom Deutschen Schauspielhaus in
Hamburg.

Thalrathcater.  Da viele Hunderte wegen des
starken Andrangs bisher keinen Einlaß finden konn¬
ten. bat die Direktion das große Möwesilmwerk„Graf
Dohna und seine Möwe" bis einschließlich Pfingst¬
montag verlängert. ?luch finden heute und morgen,
nachmittags von ß—8 Uhr, nochmals Schiilervorstel-
lungen 'm  kleinen Preisen statt. Das Theater ist durch
elektrische Kühlanlage aus das Beste ventchert.

Letzte Nachrichten
König Konstantins Ueberzeugung
Rottrdam,  24 . Mai . Eine b«merkercswerte

Aeußerung des Königs Konstantin von Erichen-
fand veröffentlicht „Daily Telegraph ". Der König
empfing einen amerikanischen Jpurnaliste » und
erkllrte ihm, der U B̂ootkrieg weroe die Entente
zwingen, binnen drei Monaten in Ver¬
handlungen  eintreten zu nWsen , ~

Rutzlands Feinde
Zürich,  28 . Mai . Bvn besonderer nissischer

Seite wird den „Neuen Zirrch Na'chr." nntge-
teilt . daß « ach den neuesten aus Rußland einge-
tvoffenen Nachrichten dvrtselbst die Erbitte¬
rung des .BolkeS gegen die Engländer
und Amerikaner  und teilweise auch gegen
die Japaner  den Siedepunkt erreicht haoe.
Die russische Quelle des Schweizer Blattes chFtvnt.
daß es nur -der erwarteten Ahkeb .Nllng
-V . Friedensformel  des neuen russischen
Kabinetts Vonseiten Englands und Frankreichs
bedürfe, und die Explosion sei da.  Tie
Verantwortung für die Ereignisse , die in der
Folgezeit eintreten dürften , müsse die rustischc
Regierung alsdann auf die Machthaber in Lon¬
don abwälzen . Jedenfalls kann man sagen, daß
die in letzter Zeit an der russischen Front vielfach
stattgefundenen Niedermetzelungen eng¬
lischer und japanischer Offiziere  gegen¬
über den drohenden Vorkommnissen nur ein Kin¬
derspiel gewesen seien.

Literarisches
„Das Papsttum im Weltkrieg ", ttttte,

diesem Tätet ließ Kaplan Jvs . Drüin eine herrliche,
aus reiche Tatsachen sich stützende Apvwgie des Papst¬
tums als Ergänzungsheft der Broschürenserie„Bolks-
aufklärung" im Verlage Anibr. Opitz in Warnsdorf,
lltorvböhmen, erscheinen. Emtẑ ln 12 Psg., 100 ŝ rmpl.11 Mark.

Gottesdienst-ordnllng
Hochheiliges Pfingstfest. — 27 . Mai  1S17.

Die Kollekte am Pfingstsonntag ist für das Waisen¬
haus tit Marienhausen bestimmt.

Stadt Wiesbaden '/
Maria -Hilf-Pfarrktrche.

.Hochheiliges Pfingstfest:  Hl . Mesten jum
6.30 und 8 Uhr (zweiter alohsianifcher Sonntag).
Kindergvttesdienst(Amt mit Segen) um 9 Uhr. Feier¬
liches Hochamt mit Predigt, Te Deum und Segen um
10 Uhr. Nachmittags2.15 Uhr feierliche Bes per, abends
8 Uhr Maiandacht. — Pfing st montag:  Ordnung
nne am Sonntag . Nachmittags 2.15 Uhr gestiftete
Kreu-zwegandacht. Um 4.30 Uhr Andack-t für die
Marianische Jünasrauen -Kongrcgativn mit Predigt und
Aufnahmeseier. Um 8 Uhr Maiandacht. An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 und 9.15 Uhr.
-Mittwoch abends 8 Uhr Maiartdacht. Am Herz-Jesu-
Freitag ist um 9.15 Uhr Herz-Jesu -Sühnamt mit kurzer
Andacht und Segen; abends 8 Uhr gestiftete Herz-Jesu-
Andacht. Beichtgelegenheit: An den beiden Mingsttagen
morgens von 6 Uhr an, Pfingstsonntag nachmittags von
5—7 und nach8 Uhr. Donnerstag von 6—7 und noch
8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Sams¬
tag 4 Uhr Salve.

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
Rhein

24 . Mai 15.Md
Main

U.  Mal »5.2KI

Walblhut Würzburg — —

Kehl ana Lohr — —

Maxau — Aschoffenburg — —
Mannheim — — Sr . Steinheim — 1.30
Worm»
Mainz

1.94
1.97

Frankfurt
Koftheim

2.29
LS2

Bingen 2.71 — Wimpfen
Caub — — ReNtar — —

KURSBERICHT
altgctalh na

Gebrüder Rrler, Bank-Gescbfift. Wiesbaden
NewYorkerBörs© I^ ew  Yorker Börse fl . Mai

Eisenbahn -Aktion: Bergw .- u. Ind . Akt.
Atcb.Top.Sants F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake St Ob. c
Chic.Milw.St.Paule
Denrer & Rio Gr . c
Eric common . .
Erie 1st prtf . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNaskrille
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabasb pref . . .

100 '/.
09 '/.

103*/.
58 '/,
73'/,
71/.

25 .—
30 »/.

101 .—
124.—

0%
897,

121.-
!»! ' /,

52 '/,
88 s,
92 '/,
257.
54 '/.

135-/.
46-/.

Amer . Can com. .
Amer .Smelt .&Ref.c
Amer . Seg . Refin . c.
Anaoonda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

,a i» »> P-
Eisenbahn -Bonds:
4°/, Atch . Top. S. F6
4' /,* , Baltim .&Ob io
47, °/, Ches . St Ohio
3°/0 Northern Pacific
47»
4°/0 S. Louis St 8 .Pr.
4°/„ South . Pac. 1929
4°/0UnionPacific er.

40'/‘
102 '/,
100 '/.
817,

1317.
88 '/,

125 V.na—

100.-
88 »/.
79.—
62.-
88 '/,
627.
817,
88 '/,

Amtllcbe Devisenkurse der Berliner Bürte
lär telegraphiaohe vom 22. M«i. vom 23. Mai

Auszahlungen Geld Brief Gold | Brief
New York 1 Doll. _ — —
Holiänd ICO fl. . 2647.

184.—
265' /. 264.75 265.25

Dänemark 100 Kr. 184'/, 184.50 185.-
Schweden 100 Kr. 194*/.

183' ,.
1948/. 194.25 194.75

Norwegen 100 Kr. 188-/. 188.25 189.25
Schweiz 100 Fr. 1267, 1267, 126.63 126.87

EU! tmK- 64.20 64.30 64.20 64.30
Bulgarien 100 Leva 80'/. 81«/. 80.50 81.50
Madrid [lOOPesBarcelona/ lüures - 125«/, 126'/, 125.50 126.50

Konstantinopel
1 türk . £ 20.40 20.50 20.50 20.60
Ankauf von russ ., Innl ., serb ., Italien ., portußles.

rumän . und Victoria FaUs Coupons.
(gestempelten und ungestempelten ).

ßebrüder Krier, Bankgeschäft, Wiesbade»
geichsStsk-Giro-Kento Rbeinstrafle 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf ven Wertpapieren , sowekt gletob an unserer
Kasse, ,1, such durch Ausführung v. Börsenaufträgen . Ver¬
mietung r. teuer u. diebeasioheren Pannereehrankfäcbern
Händelstch . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig,
—Coupona-EinlSaung, such vor Verfall. Couseesbocen-Btaergung.
— Verschlisst auf Wertpapiere . —Ab- u. Verkauf aller eaaltad.
Baaknoten und Geldaonen, eovte Ausführung aller übrigen ia dtl

Baahfech ei nach legenden Geechifte.
|d >u.  Verkauf v. Wertpapiere njtnf reien Verkehr
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Viehzählung
am 1. Juni 1917.

Freitag , SS . Mai LSLV

Um 1 . I . MtS . findet im Deutschen Reiche eine
Viehzählung  statt ; sie erstreckt sich auf Pferde
und Sohlen (ohne MilitärpferdeV Rindvieh (Käl-
der . Jungvieh , Bullen , .Stiere . Ochsen , Milch-
und Zugkühe ), Schafe , Schweine und Ziegen nach

.Mter und Geschlecht , sowie Kaninchen , Federvieh

.Warne , Enten , Hühner . Truthühner , Halme und
'Kücken ). Das in der Rächt vom 31 . Mai zum
4 . Juni vorübergehend (auf Reisen , Fuhren usw .)
abwesende Vieh ist bei der Haushaltung , zu der
es gehört , mitzuzählcn ). Zählkarten werden nicht
ansgegeben . Durch die Zähler sind die Angaben
der viehhaltenden .Haushaltungen in die Zähl-
bezirklisten einzutragen . Das Ergebnis des Ein¬
trags ifi von hpm Haushaltungsvorstand münd¬
lich zu betätigen.

Die Angaben Wer den Viehbestand dürfen
nur zu amtlichen statisttschen Arbeiten , nicht zu
Steuerzwecken benutzt werden . Wer wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

.wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Veldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft : auch
kann Meh , dessen Vorhandensein verschwiegen
worden ist, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden.

Es wird ersucht, die Herren Zähler bei der
Zählung zu unterstützen.

Wiesbaden,  den 12 . Mai 1917.

Der Magistrat.

Gestern Nachmittag entschlief sanft
unsre liebe , gute Mutter

M Abt M.
wohlversehen mit den hl. Sterbesakra-
menten , im Alter von 81 Jahren.

Die fleftronernden Hinterbliebenen:
Emilie und Katharina Abt

Wiesbaden,  den 24. Mal 1917.

Die Beerdigung findet am Samstag, den
26.Mai, nachmittags3 Uhr, von der Leichenhalle
des Südfriednofes aus statt.

Umzögt
unter«mitte.
lagerrmg ganz«

woh»m»hamtß ».
«ittrichrnn-e,

_ ei 'jtlnet Stücke.
»u> Mt Abfuhr mr  OtaggM» . — SpeDiiionett jeher Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von Sand . Kies und «artenkies.

LptdiliM-UtWsl MW » t r
nur Adolfstraste L an der Rheinstraße.

Mcht zu verwechseia mit anderes FirmenI
»72 Telephon 872. - Telegramm. Adreffe: .Prompt- .
Eigene Lagerhäuser: Adolfstrahs 1 und aus dem Güter,

bahnhofe Wiesbaden - West (Gleiseanschluß).

Klavier- Refura,uren
Harmoniums

Stimmungen

Kheinstr . 52 . SCtlfüIiZ
Wiesbaden.

WnnosÄSSä
I mob . Stubler >2>fano
. .. . >--2 cmh es, »»,d» £?C,I,° . t '6 „ 900.So. ttccnnntaA t.ss „ 570  .
*«• _ . B 1.28 „ GM,
tS. SSKogunt. A 1.10 , cos ,

« . B 1.30 680*
»J. 7SaIon A i.ss . Tto .

. B 1J4 „ TOO-
«sw. auf Raten ohne Auf.
schlagp Monat IS—20SM.

Kaffe i Prozentv.Müller,Mm
•Türisa esu
Büro Gullich
verlegt n. Rheinstr . 60 , pt.

mit Kupferwicklung, l bis 2
PS , ca. 50 Perioden , ca. 1400
Umdrehungen zu kaufen
oder zu leihen gesucht.
Rheinische

Gebrauchte gulcrhattene
Wagner -Radmaschine

für Sraftbetrieb zu kaufen
gesucht . Off. mit Preis¬
angabe unter B . 150 a. d. Ge¬

schäftsstelled. Zig.

Ns> ordcrhaus Dachstock schöne
g-Iimm .-Wohnung

i. Abschluß zu vermieten.
Näh . : Wiesbaden , Moritz-
stratze 2«, ! .

Cchiine4-oimra-Wvhnnng
im L Slock Yorkstrahe 27
plsbald zu vermieten . Näher,
vafelbst im Erdgeschoß links

bei Biers ch.

rrngartenstrahe IS
kl. 4 Zimmer - Wobpung
> verm. Näh . dakelblt.

stellt ein:

Wiesbaden , Taunusstr . 6 S

JungeMeiterriilne»
S « sucht.

Automobil -Centrale,
Wiesbaden , Dahnhosstr .20

»Ml . MlhkS
für kleinen Haushalt jiim
1. Juni gesucht.

Frau Karl Kruft,
Rieder - Walluf,

Kirchgasse.

©ebildeics junges allein¬
stehendes Fräulein , kalh.,

sucht in gut. Familie auf dein
Lande freundl . Aufn . z. Unter¬
stütz. t. Hausfrau . Angeb . un.
1213 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Lehrling
aus anstönd. Familie , christl.
Kauf , sofort gesucht . Kost
und Wohnung im Haus . Knie
Ausbild , zugesichert. Ferd.
Lampy , Manufaktur und
Konfektion, Eltville ct. Rh.

Frisch - gingenmelkende
ini : gutem Milchergebnis

Berkauf beistehen billig zum
August Ritzel,

Plalterstr . 130, Telefon 1793

5 chLn.gr. Hasez.IS Mk.z.
ve k. Biebrich Ost,

Kastellerftr . 101, 1.l.

©uterhalt.Reisekoffer zu
kauf. gef . Off . m. Preis-

aug. u. M . H . a. d. Geschäfts¬
stelle di-ser Zeitung.

SS UHM A NI N
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Vorschuss-Verein
zu Müden

£ingstragena Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.
Gegründet 18 6 0.

Bankgeschäft und Sparkasse«
Postscheckkonto Nr. 1308 Frankfurt a. M. — Fernsprecher 6190, 6191, 6192

Mitgliederzahl  am 1. Januar 1917: 8670.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,145,448,72.

Haftsumme : Mk. 8,670,000 .—. Reserven : Mk. 2,637,334,62.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher,'

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volle ingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.
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Der ElnkochbetrleV Hainzersfr. 19,
der DirMleV Dotzlieimerstr. 61

beginnt üittwach , den 30 . Mai.
Abteilung6 vom Roten Rrenz.

SN

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Answahl zu sehr billige. Preisen.

A.Letschert, Fauibrunnenstr.10.

Tüchtige Poliere
Schachtmeister » Erdarbeiter , Maurer,
gtmmerleute , Schreiner , Schlaffer und
Schmiede in di.' besetzten Gebiete des Wchens

gesucht.
Näheres bei L Hotlenroth . Architekt , Winkel i . Rh . ,
Hauptstraße 83 u . Earl Julius Koch , Maurermeister,

Erbenheim , Mainzerstratze I.

tüchtig u. selbständig sofort gesucht zu Munitionsherstellung.
Automobil -Centrale
Wiesbaden , Bahnhofstr . 20.

wer rlriegrbefchädigte
Kauflente , Bürogehifen «ud Strdeite»

oller Berufe benötigt, wende sich an die
vermltteiungrßelle für AriegbeschSdigte

im Arbeitsamt
Dotzheiwer Straße L

Schriften für das kathol . Volk.
Diese Sammlung umfaßt folgende Bändchen:

Bd . 1.

Bd . 2.

Bd . 8.
Bd . 4.
Bd . 5.
Bd . 6.
Bd . 7.
Bd . 8.
Bd . 9.
Bd . 10.

Bd . 11.
Bd . 12.

Freundliche Sterne im Arbeiterinnen¬
leben,
Einfchöner Beruf . Ratschläge für Haus¬
hälterinnen der hochw . Geistlichkeit,
Im Kampf um die Jugend,
Der Sonntag und sein Segen,
Der glückliche Abstinent,
Die Presie, ihr Segen und ihr Fluch.
Der kath. Mann in der moderne» Welt,
Franenbürde und Mutterpflicht,
Das Marienkind,
Dienen und herrsche«. Ein Büchlein
für Drenstboten,
Der Friedenspapst,
Di - Reichtümer der Enterbte « oder ein
Weg zum sozialen Friede «.

Preis jedes Bändchens 50 Pfg.
Auf einmal bezogen, auch gemischt:

80 l 00 200 503 Stück
22 .- 40. 78. - 175. - MK.

Angelegentlichst zur Verbreitung zu empfehlen.
Kaufen Sie ein lprodebSndchenk

Hermann Ranch, Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Bolkszeitung"

Friedrichstraße 30.

j irrx xxxTrrrxr pn oocrxxxxx
Für PlMT-BimioMenl

In der Vatikanischen Druckerei wird zurzeit
hergestellt der neue

Codex Iuris canonici.
Es werden drei Ausgaben veröffentlicht

werden und zwar:

i eine kleine Ausgabe (9X15 cm) auf
indischem Papier zum ungefähren Preis
von 8 Mk. eingebunden.

2 . eine mittlere Ausgabe (12X19'/, cm) auf
dünnem Papier zum ungefähren Preise
von 13 Mk. eingebunden.

3. eine große Ausgabe (16*„ X26 cm) auf
starkem Papier »um ungefähren Preise
von 20 Mk. eingebunden.

OoransbestellBiisen
auf das überaus wichtige Buch nimmt schon

jetzt entgehn

Hermann Ranch/ Bncbbandlnn}
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

XXXXX 3C 3CXX XXX X E SCCXX3000C

Wegen des groben Erfolges bl» einschließ¬
lich Pfingft -Sonntag verlSngect.

Thalia - Theater
Wiesbaden , Kirchgasi- 72— Telefon 6137

TSalitb nackmittaas4 8 mih8 UFir-

M

i # WV 111 V 99J-
Die ruhmreiche Kaperfahrt ber „Möwe'

Eintrittspreise:  SSPf . bis Mark 2.50
Militär und Jugend Ermäßigung.
Täglich nachmittags 6 bis 8 Uhr:

Schüler - Vorstellung zu kleinen Preisen
SS. SS und »0 Pfg.

Der Reinertrag des „Möwefilms " wird zur
Hälfte der Wiesbadener KriegSsürsorgr

überwiesen.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Freitag , den 25 . Mai , nachm . 4 Uhrf

Abonnements - Konzert be& -NujiSorps des
~ “ - - Hx g Q_

geeig --

uvu uuimuur >- dt V HUili, .VI U| LI-LUL
Ersatzbataillons Reserve -Jnfanterie - Regimen .s Ar
Leitung : Kapellmeister Haberland . (Nur bei <

Rosen , Lied (Baumgartner ). 4 . Fackeltanz in B -dur
(<$ . Meperbeer ). 5 . Das treue deutsche Herz, Fantasie
(A . Schreiners 6 . Fanfare -Militär (I . Ascher). 7. Er¬
innerung an Johann Strauß ^ Potpourri iF . Herold ).
rst Abends 8 Uhr im großen Saale : Großes San
der - Konzert.  Leitung : Earl Schuricht , Städti¬
scher Musckdirekwr . Solist : KammersängerEjnar Forch-
Hammer (Tenor ). Orchester : Verstärktes Städtisches
Ükuvorchester. Am Klavier : Hans Weisbach Vortrags¬
folge : 1 . F . Mendelssohn : Ouvertüre „ Die Fingals-
hShle " . 1 . E . Pi . v . Weber : Arie d«S Mar : „ Nein,
länger trag ' ich nicht die Onalen " aus der Oper „ Ter
Freischütz:̂ . Emar Forchhammer . 3 . L . v . Beethoven:
Symphonie Nr . 4 in B -dur , op . 60 . 1. Adagio *—
Allegro vivace . II . Adagio . III . Allegro vivace . IV . Fi¬
nale — Allegro mn non troppo . 4 . Lieoer mit Klavier -,
begteitung : Franz Schubert : af Lachen und Weinen,
b) Liebe schwärmt auf allen Wegen , c) An Schwager
Kwnos . h ) Gruppe aus Tartarus Ejnar Forch¬
hammer . Ende zirka 8 .30 Uhr . ^ Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des MnsiAorps des
Ersatzchataillons Reserve -Jnsanterie -RegimenG Nr . 80.
Leitung : Kapellmeister tzaberland . (Nur hei geeig¬
neter Witterung im Kurgarten .) 1. Soloatenolut,
Marsch (F . v. Bbon ). 2.  Ungarische Lustspiel -Ouvertüre
(91. Keler -Bela ). 3 . Jntroduction und Chor der Frie¬
densboten aus der Oper „ Rienzi " (R . Wagner ).
Mondnacht auf der Alster , Walzer (O . Felras .. 5 . Bon
Gluck bis Richard Wagner , Fantasie (A. Schreiner ).
6. 'Zug der Frauen zum Münster aus der Oper „Lohen-
grin " (R . .Wagner ). 7 . Niederländisches Dankgebet
(Baterius ).

Königliche Schauspiele.
^ Wiesbaden , Freitag , 25 . iVlai (Ab . D ), abenM

7 - Ihr : Tie verlorene Tochter . Lustspiel in drei
Aufzügen von Ludwig Fulda . In Szene gesetzt von
Herrn Regisseur Legal . — Personen : Alex Korne-
mann , LaMagsabgeordneter : Herr Andriano — Bern¬
hard Kornemann , sein Nesse , Rentner : Herr Ehrens
— Adolfine , dessen Fra ?a : Frau .Kuhn — Nelly , ihre
Tochter : Frl . Reimers — Dr . Harald Lips , Literatur¬
historiker : Herr Herrmann — Kurt Westfal , Rechts¬
anwalt : Herr Steinbeck — Frau Eva Hcinsius : Frl.
v . Hansen — Margot Straub : Frl . Werner , Ilse
Becker Frl . Mumme , Nelly 's Freundinnen — Baronin
v. Schmettau : Frau Doppelbauer — Hiloe : Frl.
Karst , Herta : Frl . Lentz, , ihre Töchter — Kinkelingz
Herr Lehrmann — Frau Kinkeling : Frau Gebühr —
Wittich : Herr Bernhöst Lina , Hausmäochen bei
Kornemann : Frl . .Koller —̂ Ein Hoteloirektor :Herr
Schwab — Ein Zimmerkellner : Herr Haas —■ © n
anderer Kellner : Herr Mathes — ©n Hausdiener:
Herr Wutsche ! — Ein Groom : Frl . Sofie Gläser,
iltach idem ersten Aufzuge 12  Minuten , nach dem zweiten
Aufzuge 8 Minuten Pause . — Ende ctw ^ 9 .45 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Freitag , den ? 5 . Mai 1917 , abends

7 .30 Uhr : Hcdda itzabler . Schauspiel in vier
Aufzügen von Henrik Ibsen . Aus dem Norwegischen
von WK  von Borck . — Spielleitung : Feodor Brühl,

- Ende gegen 9 .30 Uhr.

Thalia -Theater ^ af>c.72- ? ek6137
Dom 19. bis 27. Mali

Vornchinst . Lichtspielhaus

Gras Dohna und seine„Möwe,,
Die ruhmreiche Kaper fahrt S . M . S . »Möw«".
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